
Die Famliılie Seliger AaUusSs Sprottau (ca 1550—1670)
und verwandte Familien: Preibisch, Rümpler,

Es klingt wI1e ein Märchen!

Es lebte einmal einer kleinen schlesischen Stadt ein Bäckermeister,
der rei Söhne un! eine Tochter hatte Dıe Söhne klug und
begabt, ihr Vater S1e eın Handwerk erlernen lıeß, sondern
S1Ce auf dıe Universität Leipzig schickte Der alteste Sohn studierte
Theologıe und starb als Licentiat un Superintendent. Der muittelste
Sohn studıierte Jura. Der Jüngste Sohn studierte Medizın un!: starb
Dr med un Stadtarzt in einer schlesischen Fürstentumshauptstadt.
Die Tochter heıiratete einen wohlhabenden Bürger der Stadt, der auch
studiert hatte, späater Bürgermeister wurde un! VO Kaiser einen böh
miıschen Adelsbrief rhielt Auch ıhr Sohn tudierte auf fünf Unit-
versitäten un annn als Dr med et phıl Arzt in der Heimatstadt.

Die geschilderten Tatsachen sind keine Märchen! Sıe sich VOL

400 ahren (um in der westschlesischen Stadt Sprottau
Andere "Töchter dieser Famılıe hatten Söhne, die als Kartographen,
Ärzte, Pastoren, Universitätsprofessoren uUuSW. berühmt wurden. Da-
rüuber soll 1er berichtet werden unter Auswertung VON Lebens-
läufen aus Leichenpredigten.

Dize Altesten Nachvrichten Dber die Seliger IN Sprottat.,
Um das Jahr 1540 lebten in Sprottau rel Angehörige der Familıe
Seliger, in den Urkunden oft „Selge, Selghe“ geschrıeben: AÄAsman,
Andreas un! Johann. s1e er ‘9 ist nıcht bekannt Sıe
erwarben in den ren 1536 b1s 1544 das Bürgerrecht in der Stadt
Sprottau:

1536 (28 4.) Asman Selge
Andreas Selghe1542 (8 123

1544 (19 Hans Selge der Jüngere.

Felix Matuszkıewi1cz, Das Sprottauer Geschoßregister 534/35 un!: die Bürger-
rechtslisten bis ZU Pestjahr 1352 1n : Archiv Sippenforschung (1928);
5, 265£., 304f., 3472 Derselbe, Dıie Sprottauer Bürgerrechtslisten 53—16'
1in Archiıv Sippenforschung (1940) Obige Angaben auf 308, 309
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Nach dem Geschoßregister der Sprottau von 5234/35 wohnte
auf der Glogischen Glogauer) (Jasse eın Hans Selge der
Vater der oben genannten re1i Sprottauer Bürger WAaTr, ist 1Ur

vermuten Auch ist nıcht bekannt, ob mıit dem ‚„‚Hans Selghe“
identisch ist, der 1540 (vielleicht erst nachträglıch) das
Bürgerrecht in Sprottau erwarb.

Der Sprottauer Bäckery Andyreas Seliger (ca EIES bıs

Andreas Selıger War Bäcker in Sprottau, auch Ratsmann, un hatte 2uS

seiner Ehe mıiıt Hedwig, geb Hentschel „,aus dem uralten un lLöblıchen
Geschlecht daselbst Sprottau )‘“) re1i Söhne und eine Tochter Daß

alle re1i Söhne in Leipzig studieren ließ, wurde 1616 noch bemer-
kenswert gehalten, daß CS Lob der Famılıe im Lebenslauf der
Enkelın Anna (* Sprottau <) hervorgehoben wurde. „Ihr 1e-
ber Vater H(err) Melchior Seliger ist ein gelehrter un vornehmer
Bürger allda DEWESCN, un welches denkwürdig, hat dessen Vater
H(err) Andreas Selıger, ein wohlhabender 2 Bürger un Bäcker da-
SC, alle seine nNne be1 den Stud11s erhalten, da der erstgeborene
0OMANNES Leipzig 1n Magıstrum un Licentiatium Theologıae Anno
1573 promovıret, auch Pastor un: Superintendent Delitsch in Me1-
Ben worden, der andere Melchtior sıch zu tudi10 Jurıs gewendet, der
drıtte Andreas Selıger in Doctorem Medicinae promovıret, welcher
hernach mıt sonderem Lob un! uhm beider Stäiädte Buntzlaw und
awerf bestallter Physıcus bıs sein Ende verblieben; W1Ie enn auch
dieser dreier Brüder einıge Schwester AÄAnnd einen gelehrten vornehmen
Bürger un nachmals Ratsverwandten SprottaWw, H(errn) dam
Rümpler (welchem Gott jetzo (1616) 1m itwenstande un: en
Alter mıiıt Gnaden un kräftigen 1roste beiwohnen wolle), verheiratet
worden‘‘.

Der Deliıtzscher S uperz'ntendent Lic OMANNES Seliger
(ca 1545—1583)

Er Wr der alteste Sohn des Sprottauer Bäckers Andreas (Nr 2)
Er wurde 1mM Sommersemester 1564 der Universität Leipzig einge-

Stolberg‘sche Leichenpredigten-Sammlung Nr. 388, aufbewahrt 1m Staats-
archiv Düsseldorf, Zweigarchiv Schlofß Kalkum. Der obıge Bericht dürfte auf
Melchiors Wıtwe Ursula geb Callmann zurückgehen, denn s1e überlebte 1616
ıhre Tochter Anna.

Dıe eingehenden Untersuchungen VO'  w Matuszkiewicz ber die alten Häuser
1n Sprottau und deren Besitzer siınd verloren



schrıeben, begann aber das Studium der Theologıe erst 1M W ınter-
semeste 1565 Dıie Matrıkel * besagen: O08 C Magıster ) 11 1569,

theol (Baccalarıus theologıae) 135373% superintend. eccles.
Delıcen (=Delıtzsch be1 Leipz1g); lıc theol (=liıcentiatus theologıae)
Z 1582° Er WAar VO  ® 175 bıs 1583 Superintendent in Delıtzsch
un: starb in diesem Amte Juni 1583 Seine rau Catharına,
mıit der Kınder (2 Söhne, Töchter) hatte, starb bereıits

März 1584 Dıie Kınder wuchsen auf in Sprottau un: Bunzlau 5),
be1 den Großeltern un! eim Onkel Andreas Eın Sohn muß der

Abraham Selıger (Nr 8 se1n, der anuar 1597/ das Bürger-
recht in Sprottau erwarb un:! vermutlıch den reichen Grundbesitz seiner
Großeltern erbte

Der Sprottauer Jurist Melchzor Selıger (ca SA8—7 7)
Er WAar der muittelste Sohn des Sprottauer Bäckers Andreas (Nr 2
und wurde 1m Sommersemester 1568 der Universität Leipzig 1imma-
trikuliert °) un! w1idmete sıch dem Rechtsstudium. Nach abgeschlos-

Studium kehrte nach Sprottau zurück un wurde eın gelehrter
un vornehmer Bürger::: Am August 15/2 erwarb 1er das Büur-
gerrecht. Er kam nıcht mehr dazu, seine jJuristischen Kenntnisse im
Rat der Vaterstadt einzusetzen “) enn starb bereıts 157 wohl
noch nıcht Jahre alt Um 572/73 vermählte el sıch mıit ‚„„Ursula
geborene Calmannın VO. agan, elch Geschlecht 1n benachbarten
Stätdten als Grünberg 2) Sprottaw un Guraw sıch ausgebreitet und
lobwürdig bekannt ist  e Die W ıtwe sS1Ee lebte noch 1616 Liegnitz

Georg Erler, Dıe Jüngeren Matrikel der Univ. Leipzig (1559—1809), Bd 1
Leipzıg 1909 431

Mitgeteilt VO: Bearbeiter des provinzsächs. Pfarrerbuchs, Vollert,
reundl. Vermittlung VO:  3 Pftarrer Johannes Grünewald. Quellen Dıetmann,
Kursächs. Priesterschaft; Pfarrarchiv Gzollma Kr Delitzsch.
Wıe Anm.

Heyer vgl Anm. 19) schreibt, da{fß Anna Seliger die "Tochter e1nes Sprottauer
Stadtrates“ Wal, doch spricht Annas Leichenpredigt 1U VO:  \ einem gelehrten
und vornehmen Bürger.

Steller, Der Lebenslauf der Elisabeth, geb Calmann, Aaus Sprottau 93—
9 in Sagan-Sprottauer eimatbriefe 1970/8, S Sıe WAar die Tochter
des Sprottauer Kürschners Benedictus Callmann. Um 1560 lebte 1n Grünberg
der Notar und Ratssekretär Laurentius Callmann; dessen Tochter Anna Ver-
mählte sıch 1559 mıiıt Mag Abraham Buchholzer (1529—1584), der M TE
Pastor 1n Sprottau, VT Pastor 1n Freystadt WAaTr (Otto Fischer, Evang
Ptarrerbuch der Prov. Brandenburg, Berlın 1941, I1 1 104 Ernst Clauss,
Bu!: der Stadt Grünberg, Aufl Frankfurt/M. 1964, 136—139).
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be1 iıhrer Tochter Anna, dıe e1im ode des Vaters erst 17 Jahre alt
WAar vermählte sıch darauf mit Martın Hartlıeb, Stadtschreibe: in
Sprottau (T VOTL ber Melchiors Tochter Anna, verheıiratet 1600
muıt dem Sprottauer Rektor Mag ohannes Scultetus, sıehe unter Ab-
schnıiıtt

Deyr Bunzlauer und Jauersche Ayzt Dr Andreas Seliger
(ca 1560—1613)

Er WAar der jJüngste Sohn des Sprottauer Bäckers Andreas (Nr 2)
Wıe seine Z7we1 Brüder studierte der Universität Le1ipz1g, der
1im Sommersemester 1579 iımmatrıkuliert wurde. Er promovierte 1er
zum Dr phıl. et Dr med und annn Stadtarzt 1n Bunzlau un!
auer. Weiıtere Lebensdaten ber ıh: erfahren WIr au der Leichen-
predigt seiner altesten Tochter Juliana, dıie Dezember 1594 in
Bunzlau geboren wurde } Danach WAar ber Jahre (etwa 1592 bis

ordentlıcher Stadtphysıcus Bunzlau, darauf ber E3 Jahre
in Jauer, pr  1  ef Arzt dreier kgl Hauptleute des stm
Schweıdnitz- Jauer W  e Er starb Laurentius (10 8 1613 in auer
un hınterließ Kınder. Er WAar vermählt mıiıt artha Dieffenbach,
der Tochter des Liegnitzer Bürgers un! Handelsmannes ılhelm 1ef-
fenbach, der ausSs Duisburg/Rhein gebürtig W2  $ Dıie siıcherliıch sehr Ver-

mögende Wıtwe, „Frau Doctor Selıgin“ in auer, verheiratete siıch
1616 mit dem späteren Universitätsprofessor Dr Jur et med

Gottfried Weıidner (* agan 12 1584, Frankfurt/O 14
Die alteste "Tochter Julıane (* Bunzlau vermählte sıch
Januar 1616 also Z7we1l Tage VOLFr der Wiederverheiratung ıhrer
Mutter) auer mıt Johannes Blevel (  E  BAn  Bleuel, Bleyel), damals Pa-
stor in Groß- Lıntz, später in Raudten. Dıie Ehe blıeb die ersten 12 Jahre
kınderlos; ann wurden 628/32 7we1l Söhne un eine Tochter geboren,
dıie VOLFL iıhr starben. An den Nachwırkungen der drıtten Geburt starb
S1e selbst Raudten Julı 1632, alt 27Y% Jahr, und wurde zugleıch
mıiıt iıhrem verstorbenen Söhnleıin Gottfried beigesetzt. ‘l‘l)

Fritz Roth, Auswertungen VO  ] Leichenpredigten, 5‚ Bo pard/Rh. 1967/68,
4960 Stolberger Katalog I _ 293 Dr CI verehrte

Schrift ın Präservatiff der ongrischen Kranckheit (1598)° dem Sprot-
ate Matuszkiewicz 1n den Sagan-dprottauer Heimatbr. 1970/11,

3397

'IO) Matuszkiewicz (vgl Anm 1m Archiv Sippenforschung (1938),
307 Anm.

'l'l) VWeıtere Nachrichten ber s1e 1n der 1n Anm gEeENANNTIEN Auswertung der
Leichenpredigt. Über Blevel vgl auch oth
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ber die jer übriıgen Kınder VO  3 Dr Andreas Selıger ist nıchts be-
kannt. In der Bunzlauer eıt auch die Kınder seines fruüuh ver-

storbenen alteren Bruders Lic Johannes (Nr 3)

AÄAnnd Rümpler geb Seliger INn Sprottau (Ca 1330 VOT

Anna, die einzige Tochter des Sprottauer Bäckers Andreas lıger
Nr 2 vermählte sich D mıit dem Sprottauer Bürger Adam

Rümpbpler (1545—1616). ber diese bedeutende Sprottauer Famıilıe
Rudolf Lou1s Rümpler (1885—1970) besaß dıe 1739 gegründete
Wachswarenfabrik in Sprottau, die ber 200 Arbeıiıter beschäftigte
hat Felıx Matuszkiew1cz eine Studıie geschriıeben, dıe 1968 veröffent-
lıcht wurde. 12) dam Rümpler, Kaufmann und Vorwerksbesitzer in
Sprottau, WAar WwI1ie seine Schwägerın 1616 schrieb „eIn gelehrter
vornehmer Bürger‘. Er hat vermutlıch Jura studıiert, enn Tage
Gallı (16 10.) 1565 wurden der Universität Frankfurt/Oder ein-
schrieben „„Adamus (et) Nıkolaus Rumplerus, fratres, Sprottavien-
S15  C 13) Er wirkte annn angesehen in Sprottau, WAar Ratsmann, 592/93
Bürgermeıister daselbst un: wurde 1596 von Kaiser Rudolf 11
1n den erblıchen Adelsstand rhoben Er wurde 1im Frühjahr 1616 als
W ıtwer un: in em er (ca 71 Jahre) stehend genannt un!:
starb 1m gleichen tre
Von den Söhnen der Anna Seliger-Rümpler soll 1er hervorgehoben
werden der Sprottauer Stadtarzt Dr phıl. et med Samuel Rümpler
(* Sprottau E 1585, 1 Sprottau Er studıerte in Frank-
furt/Oder 1601, Jena 1605, Heidelberg 1606, Marburg 1611 und
promovierte 1611 in Basel, 1611 100 Thesen ver-

teidigte. In Sprottau, 11 1614 das Bürgerrecht erwarb,
hatte VO. Vater das Vorwerk Norden der Stadt geer ine

12) Handke Steller, Beschreibung der schles. Kr. Sagan un! Sp_rott_au
(Lippstadt > 332— 337 Todesanzeıge VO  3 Rudolt Rümpler
Sagan-Sprottauer Heimatbriet 1970/7, Z

13) Matrikel der Univ. Frankfurt/Oder, hgg V, Ernst Friedländer, 1887, Neu-
druck 1965, 186 Eın anderer Bruder Johann 1578 in Liegnitz) War auch
Dr med phil., Physicus Löwenberg, Besıitzer der Liegnitzer Hof-
Stadtapotheke (1558—1568). Dıiıe Tochter des Bäckers Andreas Seliger heiratete
Iso 1n eıne sehr angesehene Famiıulie!



Iochter (T VOTL dieses Arztes heıiratete VOL 1650 den Pastor
Andreas Hempel in Eckersdorf be1 agan. ‘|4)

Ännd Scultetus geb Seliger IN Sprottau-Liegnitz (1 E ]]
Anna Selıger wurde Sprottau Z November 1L3/3 als Tochter des
dortigen Bürgers Melchior Selıger (Nr un der Ursula geb CAalı:
Mannn geboren Sıe verlor ihren Vater mıit 17 Jahren, während iıhre
Multter s1e überlebte (sıe pflegte die Tochter be1 der etzten Krankheıt
in Liegnitz un! War be1 derem Leichenbegängnis dabe1). Ihr Stiefvater,
der Sprottauer Stadtschreiber Martın Hartlıeb, S1e und richtete
auch iıhre Hochzeit au  N Am Maı 1600 vermählte s1e sich m dem
Rektor der Sprottauer Schule, Magıster JTohannes Scultetus. Die Ehe
dauerte _S re un!: 40 ochen; in ihr gebar S1e Kınder (3 Öhne,

Töchter), VvVon denen die altesten jer Kınder in Sprottau, das Jüngste
Töchterlein in Liegnitz, ihr Mann 1616 se1 Rektor der
Schule W:  — Dıie Namen der Kınder, ‚welche (1616) alle bey Leben
sind‘“, un: Angaben ber iıhren (Catten fehlen 1im Lebenslauf. Am

September 1615 ergriff S1e ein hitzıges Fıeber, Anfang 1616 wurde
sS1e ‚„„gantz Jlägerhafftig“ un erhielt Arzneien VON Dr ohannes Mylıus,
„ihrem hochgeehrten Herr Gevatter‘‘. S1ie las auf ihrem Sıechbett
„beider wohlverdienten be1 der Sprottawıschen Kırchen Theologen
Bücher, des Herrn Abrahamı Buchholzer1 Gebetbüchlein un Herrn

14) Jul Rademacher, Predigergesch. Kirchenkr. 5agan (Breslau > 2 9
gibt irrtümlich als Pastoren 1n Eckersdort: 99  5—1 Andreas Hempel,
A Martın Jähne, bis 1655 Sagan, Kantor“. ber Hempel WAar noch

D 1662 Pfarrer 1n Eckersdorf, während sıch 1663 Martın Jahn
als Prediger VO:  »3 Eckersdort nn (Jahrb. schles Kirchengesch. 55 1956;

31—43 Hempel lebte noch 1671, enn un seın Sohn verglichen sich MIt
dem Schwager Samuel Rimpler (1629—1694) ber den Nachla{fß des Dr med
Samuel Rümpler Handke-G. Steller, 1968, 335) Doch schreibt Matusz-
kiewicz anderer Stelle, als ihm die Quellen och Zur Verfügung standen,
daß siıch Samuel Rümpler AIn Nov 1671 mit dem Sohne seiner inzwiıschen
verstorbenen Schwester, Andreas Hämpel dem Jüngeren, aAuseinandersetzte“
(Sagan-Sprottauer eimatbriefe 1957/1: Fa Daraus müßte INa jefßen,
da{fß Pastor Hempel 1671 TOL WAar. Er War 1n Ehe mit Ursula geb Baldhoff
(T April verheiratet. Joh Grünewald 1n Beıitr. schles. Kirchengesch.
(Gedenkschrift Engelbert) öln 1969, 316, Anm 157
Um 1630 W ar Dr Samuel Rümpler prakt. Arzt ın Luckau, seıne Frau
Anna geb Küchler (=i- Pa0Z, Luckau starb. Im Oktober 1629
begab s1e sıch mit Mannn un Kindern » Veränderung der Religion“ VO

Sprottau nach Cunzendorf autf das Schloß der Frau Margarethe Rebecca
V. Promnıtz, Wıtwe des Frhr. arl V. Kıttlitz, un 1mM Junı 1630 nach Luckau.
Weıtere Einzelheiten bei Fritz Roth, Auswertungen Leichenpredigten, 6,

431, 5815

15) Be1 Matuszkiewicz, Geschichte der Stadt Sprottau (Sprottau > 98,
heißt irrtümlich: „Anna geb Rebiger“.



Martın Moller1 Manuale 16) VOoO Christliıchen Leben un selıgem Ster-
ben  c Mehrere Seıiten des Lebenslaufes behandeln iıhr terben und das
Lesen der Psalmen Sıe starb Faßnacht-Dienstag, den eDruar
1616, INOTSZCNS zwıschen un Ühr., alt 40 Jahr 12 Ig ett-
lägerig Wr sS1e Ig.) Die Trauerrede hıelt 24 Februar 1616
Pastor Abraham Frisius in der Ober-Pfarrkırche St Petr1 und Paul.

ber den Famılıennamen cultetus berichtet dıe Leichenpredigt des
ONaSs Scultetus Die Voreltern hıeßen Hırßfelde (sicherlıch nach dem
Dorfe Hırschfeldau Sagan), bıs Nıcolaus Hırßfeld, Rentmeister

Freystadt des Herzogs Heınrich Groß-Glogau, C'rossen und
Freystadt (T entweder 1467 oder siıch mıiıt Margarethe, Tochter
des weıland Pezko Vvon Gennersdorf auf Bullendorf, verheiratete un:
einen Sohn Peter zeugte. Diesem Peter Hırßfeld „ein Literatus‘‘, der
ein nach Erbrecht in Bullendorf Kr Freystadt, „„SONS Buden-
dorf genannt‘‘, besaß vertraute das Kloster in agan als
Erbherrschaft die dörflıche Gerichtverwaltung B 35  WOVO stets
Petrus Scholtz genennet‘‘.
Johannes Scultetus, der Ehemann der Anna Selıger, wurde Freystadt

SO geboren. Sein Vater Wr der Magıster Peter Scultetus,
Ratsverwandter und Syndıcus Freystadt, seine Mutltter WAarfTtr Magdalene
geb Schüllerin, Tochter des Freystädter Ratsverwandten Johann Schül-
ler un dessen tTau Catharına Hoffrichterin. Johann cultetus erwarb
1592 in Wıttenberg den tad eines Magısters un!: wurde 1599
Rektor die Stadtschule in Sprottau berufen. Nach 13jähriger erfolg-
reicher Tätiıgkeıit ging 1612 in gleicher Eigenschaft ach Liegnitz,
Von CI Ostern 1619 einem ufe als Leıiter (Rektor) des Fr.  E Georg

'|6) Über Buchholzer, VO  3 1563 bıs 1573 Pastor 1n Sprottau (er setLztie beım Jung-
trauenkloster die Mitbenutzung der kath Pfarrkirche für Predigten ur
vgl Anm. Seine Schritten sınd bei Ehrhardt 14 6725 erzeıichnet. eın Haupt-
werk 1St Index chronologicus (Görlıtz > das die Geschichte der Welt 1in
Tabellentorm bis 1550 behandelt. Das VO:  (en}| Anna Scultetus gebrauchte Gebet-
buch Wr vielleicht „Discursus methodicus de vita aeterna“ (0 J da andere
Erbauungsschriften VO:  3 ihm be1 Ehrhardt nıcht gENANNT werden (Mıtt
Pfarrer Joh Grünewald). Über den anschließend genannten Martın Moller

(F 1606 als Pastor prım. 1n Görlitz) vgl Joh Grünewald 1m Archiv für
schles Kirchengesch. 7E (1965); 314 Anm Martın Moller hat seine meisten
Schriften als Pastor 1n Sprottau geschrieben. Von ihm SsTamMmMeEnNn besonders Kır-
chenväterübersetzungen. Das Handbuch „Manuale de praeparatıone ad
Heilsame un: nützliche Betrachtung, Ww1e ein Christen-Mensch Au Gottes Wort
soll lernen, christlich leben un: selig sterben“ (Görlitz 1593; 1605, 1613 und

wiırd yew1f5 Frau Anna aut ıhrem Sterbebett getröstet en nach Joh
Grünewald)



Schönaich’schen Gymnasıums Beuthen folgte 'I7) Be1i der
ersten Gegenreformation 1629 wurde dieses Gymnasium geschlossen
(angeblıch, we1l der Stifter eofrg Schönaıich 1620 dem W ınter-
Ön1g auf seiner Flucht durch Schlesien eine Nacht Quartier auf seinem
Schlosse Carolath gegeben a Der alte cultetus (SO eyer, aber
Scultetus WAar erst Jahre alt) begab sıch nach Fraustadt (in Polen)
un! starb 1er 1im Exıl Dezember 1629 18)
Von den re1i Söhnen des ohannes Scultetus un der Anna Seliger
ist bedeutendsten 0NAS Scultetus (1603—1664). „Dıe Hauptver-
dienste den Fortschritt der kartographischen Kenntnıi1s 1mM
(ın Schlesien ) erwarb sıch unbestritten Onas Scultetus‘‘ Heyer). '|9)
Am Julı 1603, mittwochs, bald nach Uhr abends, wurde in

Sprottau geboren Am 231 wurde getauft 1n der Schulen in
er Prima-Classe, darınnen Zeıt, bıß die euec Capelle erbauet, dıie
Sacramenta außgespendet””‘. 20) Er besuchte annn dıe VO. Vater gele1-
eten chulen in Sprottau, Liegnitz und Beuthen ©- ezog
tober 1622 dıe Universıität Frankfurt/O. un 1624 bıs 1626 die Unit1-
versıtät Leipzig Studium der echte Er wurde dann Erzieher
(Hofmeister ) von adelıgen Söhnen SO kam Ostern 1632 der
amılıe Stosch nach Groß-Tschirne (Kr Glogau), dessen Schloß

17) Matuszkiewicz gibt 1m Archıv Sippenforschung 17 (1940) 123 Anm 28
All. „1618 rof. Gymn. Beuthen O 1622 Rektor ebd bis seiınem
Tode, 1623 Schriftsteller Dichter“ Das Todesdatum 1st falsch an
geben. Über die Na Schönaich vgl Grundmann, Dıe Herren Schönaich
auf Carolath, Jahrb Univ. Breslau VI (1961); 249

18) In der Leichenpredigt des Jonas heißt Dn „Vater: Johannes Scultetus, Phil.
Theol M(agıster), weılan bei dem damals Freiherrl. Schönaichischen Gymn
Beuthen wohlmerirter Rector, bis 1629 bei ergangeNCcI Religionsbewegung

un Reformatıon sıch nach Fraustadt begeben und 1m währenden Exilio gCc-
storben“.

'l9) Zeitschrift esch Schlesiens (1889), 225 Heyer bespricht
der eıt VO:  [ 1626 bis 1635 entstanden.sechs Karten des Scultetus, die 1n

20) In Sprottau wurde V  N:  ° anfangs ın der St. Georgkirche VOLFr dem Glogauer
Tor gepredigt, die der Rat 1542 und ößern 1eß eit 1563 bzw
1565 wurde der V,  Nn Gottesdienst in der kath Pfarrkirche gehalten, ber
die Sakramente wurden weıterhın 1n der Georgkirche gespendet. Vgl Joh
Grünewald 1im Archiv schles. Kirchengesch. 21 (1963), 310—315 (Eın Be1i-
trag ZUr Retormatıon und Gegenreformatıon 1n Sprottau). Be1 „der
Capelle andelt siıch die VO] ate (zur Spendung der Sakramente)
S] erbaute Barbarakirche, unmittelbar neben der kath Pfarrkirche
(F Matuszkiewicz 1m Dt. Städtebuch L 1939 882)



ıhm spater eine zweıte Heımat wurde. 2'l) Im anuar 1649 trat die
1enste der Landstände des Guhrauer Weichbildes als Protonotarius
(im Tıtelblatt der Leichenpredigt steht Jure Consultiı und des Guraw1-
schen Weiıchbildes bei dem königl. mte un: Mannrechte Secretar11,
insgemeın Landschreıber ) In diıesem mte starb Julı 1664

oln -Lissa.

ONAas Scultetus hatte (nach der Leichenpredigt der Mutter ) noch 7wel
Brüder. Der eine Wr Jonas Scultetus (der Vorname dürfte nıcht stim-
HACH,;, vielleicht Jacob?), geb in Sprottau nach 1601, gestorben 1647
in KOossar, Kr Crossen,; VO  3 1643 bıs 1647 Pastor w2  $ Der 7zweıte
Bruder könnte Johannes Scultetus se1in, der bıs 1646 Pastor in Lorenz-
dorf, Kr Landsberg, WAar 22)

eitere Nachrichten ber dıie Selıger IN 5 prottau
In diesem eıl der Arbeıt mussen „ahlreiche Vermutungen ZEW WEeTr-

den diese Kombinationen richtig sınd, muß offen gelassen werden.
Sıcher ist, daß in der Stadt Sprottau das Bürgerrecht 23) erwarben:

1383 .(11,:3:) Paul Selige
159 7(17.. 13 Abraham Selıger

Da WIr die rei Söhne des Bäckers Andreas Selıger (Nr 2) kennen,
annn der 1583 genannte Paul NUur ein Sohn des Asman Selge (Nr 1)
ber den WIr sSONSs nıchts wI1issen oder eın Sohn des Hans Selıger
(Nr se1n. Für diese letzte Annahme en WIr uns entschieden.
Abraham Selıger, der 1572 geboren sein dürfte, ist vermutlıch der
alteste Sohn des Delıitzscher Superintendenten Lic ohannes (Nr 3)
enn nach dem en Tode der Eltern wurden dıe Kınder in
Sprottau be1i den Großeltern CErZOZCN, un! könnte Abraham den rel-
chen Grundbesitz des Großvaters geerbt haben

21) Weıtere E aSelhetech beı Heyer (vgl Anm der die Leichenpredigt des
Jonas Scultetus auswertet. Be1 dem Exemplar 1n Stolberger Sammlung Nr

903 (ım Zweigarchiv Kalkum) fehlen leider mehrere Seiten eim
Lebenslauf.
Diese Nachrichten A2US tto Fischer, Evang Pfarrerbuch Prov. Branden-
burg Berlın 11 D 818

Vgl Anm Dıiıese beiden Angaben stehen iın Bd 17 (1940), und 120
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Vermutlıch siınd dem Abraham Selıger Tre1 Söhne zuzuschreıiben: Adam,
Zacharıias un Emanuel. Am Januar 1628 wurde der Universität
Wıttenberg eingeschrieben: „Adamus Sedlıgius, Sprottavia C6 24)
Sollte dıeser dam spater 1n Freystadt gelebt aben, könnte „ Johan-
1C5 Fridericus Selge, Freistadensis Sılesius", der 15 Julı 1656 der
Unıversität Frankfurt/Oder eingeschrieben wurde, sein Sohn se1in.

Mehr WIsSsen WIr ber Zacharı1as Seliger, 25) der iın Sprottau 615420
geboren wurde, Theologıe studierte un! 1647 ordıinıert wurde.
Er WAar ab 1647 Pastor in Nieder-Herzogswaldau, Kr Freystadt, wurde
j1er be1 der Reduktion der Dorfkirchen in stm Glogau 1654 vertrie-
ben un WAar annn von 1669 bıs LG 7weıter Prediger (Kompastor

der neuerbauten Kırche in Christianstadt/Bober. Hıer in Christian-
stadt starb Jun1 1672
Eın dritter Sohn Abrahams dürfte Emanyel der Ältere se1n, der wäh
rend des 30jährıgen Krieges in Sprottau lebte Als dessen Z7we1l Söhne
sınd dıie „delNser anzusehen, dıe 1660 un: 1662 das Bürgerrecht in
Sprottau erwarben:

1660 (20 2 Emanuel Sellge Jun
1662 (14 Johanes Sellge 26)

In Sprottau dürfte dıe Famılte Seliger noch nach 1700 gelebt en
Bıs 1944 hätten die Kirchenbücher Von Kriegheide un: Jeschkendorf
un: (ab dıe der Gnadenkirchen Freystadt und agan weiteren
Aufschluß ber die Famılıtie ermöglıcht. 27)

24) Album Academiae Vitebergensis Jüng. Reihe (1602—1660), 2317 Falls
dam spater nach Freystadt se1in ollte, könnte der dortigen,
sehr angesehenen Lateinschule geschlossen) gewirkt haben

25) Fischer vgl Anm 22) n Z 824 Nach reundl. Mıtt. VO'  $ Pfarrer
Joh Grünewald bereiten Fischers Angaben ber Seliger große Schwier1g-
keıten. Das N}  u Ordinationsdatum läßt sıch ıcht belegen, weder 1 Breslauer,
Liegnitzer der Forster Katalog, auch nıcht 1n Wittenberg. Nach Herm Söhnel
(Kirchengesch Fstm Glogau, Kr Freystadt, 1m Correspondenzbl.
esch Schles XIV, 2, FLD; 413) W ar der 1652 gestorbene Erdmann
Grünberg AaUuUS TrOoOssen der letzte Ndr.-Herzogswaldauer Pastor, W as mMi1t dem
NACar“ es Reduktionsprotokolls 16354 übereinstimmt. Wo sich Selıger von
1654 bis 1669 aufhielt, 1St nıcht bekannt.

26) Vgl Anm Obige Angaben 1n Band (1940), 144

27) Eın Autfrut 1m Sagan-dSprottauer Heimatbrief 1970/7 Heimatfreunde, ob
Seliger 1n ıhren SETrELLELCN Ahnentafeln vorkommt, blieb hne Ergebnis.
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Wır wenden uns NUu  3 der zweıten Linıe der Selıger
Dey Shrottauer Bürger Hans (Johannes ) Selıger (cCa Ya586 )

Hans Selıger wurde 1515 geboren un erhielt 1544 das
Sprottauer Bürgerrecht „Hans Selge der Jungere). Er WAar 547/49
Bürgermeıister in Sprottau. Nach anderer Quelle 28) WAar 1546 AfSe
INann, 1547 un 1551 Bürgermeister und starb 1586 Um 1535 VEL-

heıiratete sıch mit Dorothea Albrecht Aus dieser Ehe gingen M1N-
destens ein Sohn Paul un: 7wel Iöchter hervor, Vvon denen WIr NUuLr

ber die Jüngste Tochter Dorothea (1542—1614) eingehende Nach-
richten besitzen.

Dery Sprottauer Bürger Paul S el_z'ger (ca 1550

Am 11 März 1583 erwarb ein Paul Selıger das Sprottauer Bürgerrecht
(vgl Nr 8 Wır nehmen d}  ‘9 daß ein Sohn des ohannes
Selıger (Nr WAar.

Matuszkiewi1cz 29) erwähnt, daß die fau des Professors dam Liebig
Schönaıich’schen Gymnasıum in Beuthen der Famılie Seliger

entstammte Diese iıcht naher bekannte Seliger- Lochter könnte eıtlıch
Nur eine Enkeltochter von Johannes un damıt mutmaßlıch 1Ur eine
TIochter VON Paul Selıger se1in.

dam Liebig, 30) der 15472 das Bürgerrecht Sprottau e-

warb, WAar Jangjähriger Ratsmann in dieser Stadt und schließlıch Büur-
germeıster. Er wurde 1595 von Kaiser Rudolf£ 11 geadelt. Er starb

12 1625 Sein gleichnamiger Sohn, verheiratet mMit einer Seligerin,
WAar bıs 1629 Professor Beuthener Gymnasıum und lebte von 78
bıs 1637 Da CS nıcht möglıch WAafr, weıitere Unterlagen ber das Beu-
thener Gymnasıum einzusehen, muß dieser inweIls auf Liebig g_
nugen.

Dorotheda Pretbisch geb Seliger IN YOLLAU (AD Z]626 }
ber Dorothea Preıibisch und iıhre trel Söhne un Enkel liegen 1er

Dt. Geschlechterbuch Ir (1941), 684

Handke teller (vgl Anm 23 333—2334

30) Archiv Sippenforschung (1940), Anm. 11



Leichenpredigten VOLr 31) 1)as ist der Grund, warumnl WIr diese VerLr-

wandte Famıilie aus Sprottau 1er eingehend behandeln

Dorothea wurde 1542 in Sprottau als Jüngste Tochter des wohlver-
diıenten un: vieljährigen Bürgermeisters ohannes geboren. Sie entT-

stammte „einem uhralten Geschlecht alldar“‘ un 99  kam noch Au dem
Pabstthume heraus‘“, s1e WAar in iıhrer Jugend noch katholisch
Der Tag der Geburt wiırd nıcht genannt. Es WAar das denkwürdige Jahr,
in dem die Heuschrecken in Schlesien in überaus großer enge auf-
Craten, vielen Orten die Luft verdunkelten un: dıe Feldfrüchte VeTL-

zehrten. Der geme1ine Mann pflegte seit dem dıe Jahre VO  3 da aD
”„ählen Y a 77
ber iıhre Jugend schweigt der Lebenslauf. Im al  re F5L vermählte
sS1e sıch mıiıt dem Sprottauer Bürger un: Vorsteher des dortigen Hospt-
tals (vor dem Glogauer Tore) George Preibisch @i mıt dem s1e
in 15Jähriger Ehe lebte un trel Söhne un: reıi Töchter hatte 7Zwei
'L öchter starben als Kinder, die drıtte Tochter Jgf Elisabeth ZOS mıit der
Mutter spater nach Cunzendorf 1NSs Pfarrhaus un! starb dort (kurz nach
der Mutter ) Maı 1627 Die Mutltter ZOQ, nachdem S1e die Haus-
wirtschaft in Sprottau iıcht mehr besorgen konnte, ıhrem Sohne,
dem Pastor Johannes Preibisius, un! starb 1er in Cunzendorf 1im sten
Lebensjahre von längeren Krankheıten verschont August

626 Sıe wurde August Sprottau beigesetzt.
Dıie reli Söhne sS1e werden in der Leichenpredigt genannt wurden
fleißig zum Schulbesuch angehalten, un: dıe aufgewandten Mühen un
Kosten haben sıch gelohnt (wıe stolz 1m Lebenslauf bemerkt wiırd ) !
ber ıhren mittelsten Sohn ecorg wurde s1e einer Vorfahrin des
Freiheitsdichters Theodor KöOrner.
Ihr Ehemann eofrg Preibisch wurde 1530 ım. Sprottauer Stadt-
dorf Müuückendorf£f als Sohn des dortigen Schulzen Christoph Preibisch
(T1554) geboren. **) Er erwarb 1553 das Bürgerrecht in

Frıtz Roth, Auswertungen V. Leichenpredigten,31) Leichenpredigt der Multter
ard/Rh. 5543 „Dorothea Johannes”, vorh. 1n Ot-

F übrıgen Leichenpredigten 1n der Stolberg‘schentingen 11 117} Dıe dreı
chiv Düsseldorf, Zweigarchiv Schlof{ Kalkum), Nr 72346Sammlung (Staatsar

Nr und 2397272 (Stadtrichter Johannes PF Nr.(Christoph Preibisch),
(Pastor Johannes Pr Die von Christoph Preibisch wurde ausgewertet

von Frıtz Roth, Bd 6, 5300

32) Matuszkiewıicz 1mM Archiv Sıppenforschung (1940), Anm
bezeichnet ıh: irrtümlich als Bruder des Christoph Pr. (1580—1651), doch

War Georg Pr dessen Onkel Bruder des Christoph Pr. War Georg Pr. (ca
1583—1633).
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Sprottau („Georg Preibisch Vvon Mügkendorff‘ ). ber seinen Beruf
wI1issen WIr nıchts Es heißt NUur immer, daß VONN 1568 bıs 1574
städtischer Hospitalvorsteher W  — Er starb 1587 urz VOL der Geburt
se1ines drıtten Sohnes

Dery Leipziger Universitätsrektor, Prof. Dr 1Ur 21 Dhil, Christoph
Pye1ibisıisaus (380

Er wurde Februar 1580 in Sprottau geboren als Sohn des eorg
Preıibisius un der Dorothea, „eine Seligerin aAus dem alten un allda
wohlbekannten Geschlecht der Seliger . Er besuchte zuerst die Sprot-
2u€e Lateinschule unte Valerius Ischeuschner un! Mag Melchior
Laubanus (später Rektor in Brieg), 33) annn rel Jahre lang das be-
ruhmte Gymnas1um (zu St Marıa-Magdalena) Breslau un studierte
ein Jahr be1 den Jesulten in Olmütz 1599 begab sich auf dıe Un1t1-
versıtät Leipzig, 34) der sein DaANZES Leben blıeb, wurde 1er 1600
Baccalaureus, 1602 Magıster, begann ach 1607 noch mit dem Studium
der Medizın, wurde 1616 Dr Jur beıder Rechten. Er wurde
1618 Zum Prorektor, 1629 AT Rektor un Oktober 1650 erneut

Rektor der Uniıversität Leipzig gewählt. Er IC unverheıiratet
(„SO hat große ust dem heilıgen Ehestand nıcht getragen,
afrum annn auch caelebs bıß seinen selıgen Abschied verblieben‘‘ )
un starb in Leipzig März 1651 abends 1imM er
VvVvon 71 Ig Dıie Leichenpredigt bezeichnet ıhn als beider Rech-
ten Doctor, fom ks] Pfalzgraf, Sen10r der Leipziger Juristenfakultät
und des Frauen-Collegi1ums, „Physicae Professor Publ.‘ un: jetziger
Zeıt Rektor der Uniıv. Leipzı1g. Se1it Z530 Jahren WAar der erste Rektor
der Universıität }Leipzig, der in seinem Amt verschied.
Kaiser Ferdinand I hatte iıh 1627 nebst seinen 7zwe1l Brüdern un!:
deren Nachkommen nıcht alleın 1n den Adelsstand erhoben, sondern
auch ıhn selbst Zu Comite Palatıno oder Hof- und Pfalzgrafen g-
macht Der Sıcherheıit halber hatte dieses Dıplom nach Schlesien
(wohl Sprottau) geschickt, doch wurde CS l1er vVvon den Schweden g..

33) Steller, Melchior Laubanus (1568—1633) In Sagan-Sprottauer Heimatbriete
1970/1, nach der Leichenpredigt Stolberg Nr 762) Pfotenhauer 1n
Zeitschr. esch Schles. (1892), 53 Laubanus wurde VO  - seinem
Schüler Preibisch (spater kaiser]. Pfalzgraf) ZU) Vıicecomes eingesetzt.

34) Matrikel der Unıiv. Leipz1g (1559—1634), 346 „Breybisius Christoph, prot-
tavıen., EL I 15995 6 9 sub aequın. AUTIuUumMnNn. 1600,
1602, philosophiae prof. publ. 1ur. UL lıc. 29 1615, 1ur. ULS.: dr

1616“



raubt un: zerrıssen, daß CS auf sein Ansuchen Kaiser Ferdinand L11
aufs Cue ausfertigen ließ un! wichtige Privilegien vermehrte un
ıhn „Befreyeten des Röm Reıiches‘‘ erklärte

Der Spbrottauer Bürger eorg Pre1ibisius (Cd 383— I 633)
un SCIN Sohn, der Lezbziger Stadtrichter Mag Johann Preibisius
(1610—1660)

Georg Preibisch wurde 1583 als 7weiıiter Sohn seines gleichnamigen
Vaters geboren. Er blıeb sein ZANZCS en lang in Sprottau un dürfte
als Ackerbürger den Grundbesitz VO Vater übernommen en Im
Jahre 1627 wurde Zu Ratsmann ernannt un erhielt veranlaßt
durch seinen berühmten altesten Bruder 1 1627 (Prag) den
Reıichsadel 35) Er starb 632/33 der Pest, die bIis auf den Sohn Jo-
hannes alle Kınder hinwegraffte. Im Lebenslauf des Sohnes Johannes
el ‚„„Die Pestilentz, dıe iıhme (Johannes) seinen Lieben Herrn
Vater SAMLTL allen Brüdern un Schwestern VOo  — der Seiten gerissen‘“.
uch Johannes Pr erkrankte 1in Sprottau ‚50 heftig, daß seine Freunde,
we1l sS1e für einen miIt der est inficırten gehalten, iıhn auf dem
Felde lıegen lassen un: Nur VON weitem eLtwAas Essen hingesetzt‘”‘.
eorg Preibisch Wr verheiratet mıt Eva geb Lederin ,3 dUuS einem
alten schles. Geschlecht Vvon agen (Sagan)  ““ Sıe verstarb AI nach
Ostern 1633 in Sprottau, ohl geschwächt durch dıe est

Beıider Sohn ohannes 36) 1mM 'Tıtel der Leichenpredigt VO  an 1660
genannt: Mag Johannıs Preıibisius, des Frauen Collegı1 ZCWESECNCNMN
Sen10r1s, der Phılos Facultät Assessorı1s, des und wohlverordne-
ter Stadtrichter allhıer (zu Leipzig) wurde 15 Oktober 1610
(neuen Kalenders) Sprottau geboren un auf der Sprottauer Schule
durch Valerius Tscheuschner „einem berühmten Poeten und Phıiılo-

35) Das Wappen 1St beschrieben 1m Dt Geschlechterbuch 33 (1920% 2341

36) Eın anderer „Preibisius Johannes Sprottaviensis“ wurde der Univ. Leipz1g
im 1604 eingeschrieben, wurde Baccalaureus 1607, Magıster

1610 Er könnte eın Sohn des Bäckers „Christoff Preibusch VO  e Mügken-
dorft“ se1n, der Dez 1567 das Bürgerrecht 1n Sprottau erwarb. Dieser
Christoph Pr kann ur eın Sohn des Mückendorter Schulzen Christoph Pr
(F 1554; vgl Nr. I se1in.



sophen, dem hernach Herr ohannes Haintus, 37) 1tzo (1660) Pastor
Polnischen-Fraustadt succediret‘” ) in Grammatık, Rhetorıik un:

Logık unterrichtet. Als 1629 der Frhr. VONn ohna („welchen mMan den
Selıgmacher nennete‘‘ ) mıiıt seinem Volk in Sprottau einfiel, Kırchen
und Schulen wurden, wıch nach agan aus Be1i der Rückkehr
nach Sprottau hat der „Praepositus” ( gemeint ist der Propst 0omas
Rathmann) des dortigen Klosters ıhn efrs! durch Schmeichelet, hernach
mMIt Gewalt, ZU. Abfall bringen versucht, J2, sollte den Jesui
ten nach Olmütz oder Ingolstadt fortgeschafft werden. Er konnte aber
mMit 1st entkommen un machte sıch 1629 in der ()stermesse seinem
Vettern Onkel) Dr Christoph Preibisius nach Leipzig auf, der iıh:
nach Breslau Mag Jerem1as Ischonderus, Poet aufr Caesar., Rektor
des beruhmten Gymnasıums St Marıa Magdalena, empfahl. Dieser
ahm ıhn 1im Haus un: Tisch auf. 38) Er blıeb Te1 Jahre Jang in
Breslau, da der Tillyschen Unruhen (Fall von Magdeburg

iıcht nach Leipzig zurück konnte. egen eines viertägigen
Fiebers wurde ZuUr Reise nach Sprottau genötigt un: machte 1er die
est muit (S 0.) Da dıe Mutter urz nach ÖOstern 1633 starb, blıeb Cr

als einziger der Famıilıe Leben Am Ostermarkt 1633 gelangte
wiederum nach Le1ipz1g, siıch sein nkel seiner annahm. Er begann
das Studium der Philosophie, erlangte 1634 den Baccalaureus,

1636 den Magıster, habılıtierte siıch 1636 mit einer Disputation
1M Frauen-Colleg, wurde Oktober 1639 in dıe philosophische

ohannes Haın WAar der zweıte Ehemann der 1in Anm. genannten Elisabeth37)
Callmann. Ihre Leichenpredigt (Stolberg Nr besagt ber Haın:

SC
1628 Er W ar se1it 1626 Rektor 1n Sprottau bıs seinerTrauung Sprottau
629, wurde annn 1630 Pastor Arnsdorf un ZaucheVertreibung 1m NOorv.

Patronats(Kr. Glogau; herr WAar Georg V, Pusch autf Gr. Schwoin, Zauche un!:
Klein-Logisch), 163/ Herrndort bei Glogau. 1639 un: 1640 (dann tür

wurde 1645 Substitut des erkrankten Magımmer) Flucht nach Fraustadt;
Michael der als Pastor un 164/ dessen achfolger der Fraustädter Kirche
Weiıtere Angaben ber Haın nach Joh Grünewal prottau 1600,
besuchte Schule das., Gymnas. Marıa Magd Breslau, 1619 Unirv. Frankfurt/O.,
1623 Substitut 1n Rückersdorf Fraustadt 1663 edr. Leichenpredigt
vorh. 0 1) Spr. 1628 lis. Callmann, 5Spr 1593 Lüben 1656;
sıe WAar die Wıtwe des Pastors rtmann 1n Herbersdorf H: Gr Heinzendort.

165/ Marıa Sabıina Pirscher, Pfarrerstochter 2AUS Glockau, * Glogau 1631,
beigesetzt Fraustadt 1661

38) Neben dem Conrector Mag Wolfha auch St. Barbara Pastor, unterrichtete
ihn der Poet un Anagrammatist Mag. Schwartzbach. Er hörte privatım den
Exulanten Mag Closius, einen vortrefflichen Philosophen und Poeten, der nach
Tschonderus‘ 'ode Rector des Gymnasıums wurde und tiete Kenntnis der griech.
lateın. Sprache, der Logik und der Werke Homers vermittelte.



Fakultät (als Lehrer) aufgenommen, 1n der unfmal &7, 5L
IS; 57.) das Dekanat un 7zweımal 53) das Pro-Cancellarıat
verwaltete. Auch das Studium der Jurisprudenz hat betrieben. egen
Unpäßlichkeit seines Vetters (=Onkels) kam nıcht dazu, den FIOC-
torgrad auf der Universität Straßburg erwerben.

Beim Leipziger Rat hat sıch -peltebt” gemacht. wurde 1654
un: 1658 das Rectorat aufgetragen, wurde 1650 1Ns Ratskollegiıum
aufgenommen un bekleidete zahlreiche Amter 39) Er starb nach kurzer
Krankheıt September 1660, 3/4 Uhr abends, alt Jahre wen1-
gZCI I Dıie Beisetzung geschah 11 September.
Am Juni 1640 ehelichte dıe Jgifr. Marıa, dıe nachgelassene ‘Loch-
ter des Leipziger Bürgers, Goldschmieds und Juweliers Jacob Lauch,
die ıhn überlebte un mit der Söhne un: "Löchter zeugte hrı1-
stoph, Johannes, Anna Dorothea ( 223 1659 miıt Mag Johann
dam Schertzern, Prof publ. Gtcs), Eva Marıa (bereıts 1648 gestofr-
ben), un Marıa. Dıie jüngste Tochter Marıa heıiratete später den Leip-
zıger Pastor prıum Dr theol Valentin Alberti (1635—1697 der w1e
Preibisch aus Westschlesien tammte 40) un wurde einer AROT-
fahrın des Dıchters der Freiheitskriege Iheodor Körner. 41)

39) ahl 1n den regierenden Rat 1650, D 92 5/7, 6 , Hauptmann 1mM Halleschen
Vıertel 1650, 1n der Richterstube 16352, Stadtrichter sSe1It 1659 (seın Vorgänger,
der Stadtrichter Heinrich Gramann, starb 9 kam 1n die Landstube
1655; 58, 59 1ın die Vormundschaftsstube 1654, 56, un!: übernahm 1655 d1e
Revısıon der Kırchen-, Hospital- und dergl Rechnungen.

Valentin Alberti schrieb als an 1C Valentinus Alberti, Silesius“ e1in

Leichengedicht für den 1667 verstorbenen Cunzendortfer Pastor Joh Prei-
15 wurde 1n Lähn (am Bober) 13 1635 geboren. Nach Mıtt. V.

Ptarrer Joh Grünewald War se1ın Vater Valentin Alberti, Seitendort bei
Schönau 1588 als Pfarrerssohn, ord Liegnitz 78 11 1613 tür Langenau bei
Hirschberg, 1615 Gießmannsdorf Kr Bolkenhain, 1617 ähn exul. 1629
1632-—37/ wieder Lä 1637 xul nach Dirsdort bei Nimptsch, 1639 Falkenhain
bei Schönau, 1640, Sonnabend VOor Pfingsten, beiges. Kauffung (Grabstein

1640 Anna Vıesener, Davıd Wıesener 1n Lauban (T
Davon abweichende Daten 1mM Dt Geschlechterbuch 30 1920, 241

41) Deutsches Geschlechterbuch 11 (1904), 201; 33 (1920)5; 341



Der Cunzendorfer Pastor Mag Johannes Prye1bisius
(1587—1667) 42)

Johannes Preıibisch wurde Miıtte November 1587 (6 Wochen VOL dem
Herrn Christtage ) in Sprottau geboren, und ZWAartr erst nach dem ode
seines Vaters ecorg Preıibisius, „„C1vıs primarıus un vieljähriger treuer
un fleißiger Hospital-Vorsteher daselbst‘‘. Seine Mutter WAar Dorothea
Seelıgerin, „eines uhralten Geschlechts alldar‘”, eine „„als schon VOLr

seiner Geburt verlassene Wıttıb, dıe noch AauSs dem Pabstthume heraus-
kommen, W ıttıb verblıeben un das 84te Jahr ıhres Alters vollendet“‘
(vgl Nr 11) Die Multter 1e ıhm als Privat-Praeceptor den Herrn
Abraham Herteln, 43) hernach Rector Embden Emden). Er beab-
sichtigte, zuerst auf einem Breslauer Gymnasıum ein Hospitium
für 1h: offen stand fortzusetzen, reiste dann in der Ostermesse 1604
nach Leipzig, sein Bruder Christoph, damals Phıl Mag., befand,
daß den Besuch eines Gymnasıums nıcht nötig hätte, sondern sogleıich
eine Academıie besuchen könnte. Auf eigene Unkosten studierte

Jahre lang bıs 1611 Baccalaureus Philosophiae, 1609
ZuUu Magıster Phiılosophiae promovıiert). Auf Wunsch seiner Mutltter
kehrte 161 nach Sprottau zurück, um der Hochzeıit einer nahen Bluts-
reundın beizuwohnen, aber die Rückkehr nach Leipzig WAar vorgesehen.
Dabe1i hıelt ‚„ZUufrf Eylau (Eulau bei Sprottau ein Exercitium Concı10-
natorium in Pfingsten‘ aD, dem Tau Ursula Freiin Kıittlıtz, ıttıb,
beiwohnte, die iıhm vorschlug, sıch auf die freigewordene Pfarrstelle

42) Leichenpredigt Stolberg Nr 18 252 oktav, 119 Seıiten. Zum ruck befördert
durch Michael Fettern, Miıtdiener der V Gemeinde Sagan. ruck Le1ipz1g
bei Johann Erich Hahnen 1669 59— 79 Abdankungssermon, gehalten

166/ 1M Pfarrhofe VO:  3 Melchior Francke, VOL dem Pastor ZUL: Kalten-
Briefßnitz un (bıs März Wachsdorf. 8Q 1 ] Standsermon
bei sehr volkreicher Beerdigung, gehalten VO  - Mag Florian Klepperbein,
damals „Rikkerdörfischer“ Pfarrer, jetzt (1669) ber AUS dem xl nach roß-
Glogau berutener Adjunctus. Zahlreiche Leichengedichte: VO:  3 seinen dreı Söhnen
Johannes, Christoph Gottfried (p Fxul. esu), von seiınem Enkel Johann
Christoph Preibisch VO  - Sorau „anletzo den Breßlauischen Musen Ergebenen“,
VO:  } WEe1 Schwiegersöhnen VO:  } und einer Tochter: „Mag. Sigismundus
Meltzer, Mitdiener W (ort) G(ottes) bey der Kirchen Hertwigswalde“
vgl Anm. 55% „Adam Hertelius, nNnfie Eisenbergensıis, NUNCcC Ecclesiae, qUAaC
dispersıs Christı ovıbus 1n Doms (=Dohms AL o Queı1s) congregatur”, VO': Saganer
Pastor Michael Fetter, VO:  $ Michael Philıppi Crosn(ensı1s), dann VO:  } Wwe1 Le1ip-
zıger Protessoren: Joh Adamus Schertzer, Valentinus Albertıi, Silesius“.

43) ein Sohn dam Hertel geb Sprottau 14 , Pastor 1n Eisenberg 1646
bıs Marz 1668, ann bis seiınem Tode 1681 1n Dohms, wurde Schwiegersohn
des Pastors Johannes Preibisch (vgl hierzu den Schlufß VO:  3 Nr 14)
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Jauernick 1mM Schweidnitzer Fstm 44) bewerben, die ihr Sohn Carl
Frhr. Kıttlıitz, Herr auf Malnıtz (Mallmuitz ), Eisenberg, Contzendorf,
Buchwald, Back (=Barge be1 Buchwald), Jauernick eLic;, Amtsverweser
des stm agan, besetzen hätte Er hielt darauf Z7wel Predigten in
Buchwald un: eine in Jauernick un: erhielt VOoN Carl Frhr Kıttlıtz
seine erste Vocatıon. Er ließ sıch darauf 1m November 161414 in Frank-
furt/O examını1eren un ordınıeren un ZOZ Adventssonntag an,

der W ıtwe iıhr GnadenjJahr verrichten. 1614 verheiratete sıch
miıt Jgfr Dorothea, der nachgelassenen Jüngsten "Tochter des Pastors
Martın eige Parchwitz un! Sen1o0rs des Parchwitzer Weıchbildes,
wobe1i S1e Arnsdorf (Kr Schweıdnıitz) sS1e sıch auf-
hıelt be1 ihrem Bruder, dem dortigen Pfarrer Johann Feige, anhıielt.
Die Eheschließung Wr Februar (Dienstag nach Invocavıt) 1614
auf dem adlıgen Rıttersitz Wıkkendorf (Wiıckendorf). Er lebte mit
iıhr in der Ehe 523 a  IC und Ccu  E NEe un! Töchter 1667

eben, ber s1e weiıter unten ).
Im Jahre 1623 wurde VO  ; den ebr Sıegmund un Seyfrıed Frhr

Kıttlıtz, Herren auf Malnıtz us  < un: Erbherren der Herrschaft
Spremberg, als Vormünder des Carl Seyfrıed Frhr Kıttliıtz (auf MalILl-
MILZ, Eisenberg, Contzendorf und Jauernick) nach Groß-Contzendorff£f
(=Cunzendorf be1i Sprottau) vocılert. 45) Nach 13 ten in Jauernick
WAar CI annn bis seinem ode Jahre in Cunzendorf, also-
men Jr Jahre Seelsorger SCWESCN. 1627 wurde von Kalser Ferdi1i-
and I1 ‚1n den Rıtter- un Adel-Stand gewürdiget un: gesetzet‘,
WOZU sein er Chrıstoph (Nr L 1) dıe Veranlassung gab

44) Steller, Eın adlıges Begräbnis in Cunzendort (1629), Da Sagan-Sprottauer
Heimatbriete 1968/2, 51 (es handelt sich die Beisetzung des Fähnrichs
Carol Seyfried NO Kıttlitz; nach Frıtz Roth, Auswertungen IL,
Karl der Altere V. Kitrtlitz autf Mallmitz (T Herbst W ar 1n Ehe miıt
Hedwig, geb V, Seidlitz auf Kratzkau (T 31 1581, 21jährig), vermählt.
Als Erbanteil der Hedwig V Seidlitz kam Jauernig die A Kıttlitz, die nach
1600 ıhren Mallmıitzer Hauslehrer Daviıid Langer aut diıe Pfarrei Jauernigberiefen (als Vorgänger Von Joh Preibisch). Vater der Hedwig WAar Hertwig
An Seidlıtz aut Schmelwitz, Kratzkau, Jauernig 1m EFstm. Schweidnitz. 7 weı
Leichenpredigten hielten 1629 1n Cunzendort Davıd Langer, Pastor

Jauernig, un: Mag Johannes Preibisch.

45) eın Vorgänger der Kırche in Cunzendorf 1St ıcht ekannt freundl. Mıtt.
V, Pfarrer Joh Grünewald) Am E 1601 wurde aco| Hase aAus Lüben in
Liegnitz tür Cunzendort duc S5Sagan ordıinıert. Er ing 1617 nach Neudortf
Gröditzberge un: 1618 nach Adelsdorf, bereits 1622 nıcht mehr WAar
und VOr 1624 gestorben sein MUu „Von 1617 bis 16724 1st (ın ©C.) keines Pastors
Name bekannt“. Um 1600 Joh Gottlob Worbs (Prediger Schullehrer
1mM Fstm. S5agan, 1809, 60) mehrere Namen tür (Heinrıich Höne, Georg
GCromer, Tabyitz), die einer kritischen Überprüfung nıcht standhalten.
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Viele re lang lıtt schmerzhafter ıcht. Dennoch wWwWar

obgleıich VO hohen er und der zerreißenden 1cht den Gliedern
geschwächt NUur Tage bettlägerig. Er starb Sonntag nach seinem
amenstag (26 unı 1667, alt Jahr weniger 17 Wcochen Die
Beisetzung WAar in Cunzendorf 13 Julı 1667 Dıie Predigt in der
Kırche 1e Michael Fetter, 7zweiıter Pastor der Gemeıinde
agan, 46) den Abdankungssermon hielt auf dem Pfarrhofe Melchior
Francke, er (bıs Pastor Kaltenbriesnitz, derzeıt (bıs

Woachsdorf
An der Außenwand der Cunzendorfer Kirche blıeb der Grabsteıin VO  3

Johannes Preibisch erhalten. Cunzendorfer Heimatfreunde en 1966
eine Fotografie, auf der dıe Inschrift 47) deutlich lesbar ist, hergestellt
un dem Verfasser zugänglıch gemacht. Die Übersetzung der Inschrift
(freundlıchst Vomn Herrn Pfarrer Johannes Grünewald, elters, 2C-
nommen ) lautet:
Der Gerechte lebt nach dem ode Höre Leser, Du magst MIr seln,
wer Du wiıllst Eınwohner, achbar, Fremdlıng oder der Du einmal
als Wanderer fremd j1er angelangt bıist SO 1mm wahr, daß
diesem Orte ıhre geziemende Bedeckung erlangen die geheiligten
Beine eines Mannes, der in der Hoffnung auf (ıhre) Zusammen-

46) In einer Predigt hat Pastor Fetter den Lebenslauf VO:  3 Preibisch eingear-
beitee Über Michael Fetter (=(* Wellersdort Sorau 18 1623, Görlıitz
28 und Sohn, Enkel un! Urenkel, die 1n rel Generatıionen bis 1765
Pastoren 1n Rauscha siehe Gottl Friedr. Otto, Lexikon der Oberlaus.
Schriftsteller und Künstler, Band (Görlitz ’ 310—315

47) Dıiıe Inschrift lautet: ”‚ OST FUNERA HEUS LECTOR
QUIS QUIS MIHI INCOLA, ACCOLA, OSPES, AT QUI TAN-
DEM PEREGRINUS ADVENA HUC APPULISTI HEIC BG
TECUMENTA ORTIUNTU OS  Zn SPERAN-
'T1A TAM IRI QUONDAM
NOBILIS, ADMODUM REVERENDI, S: CLARISSIMI
ERUDITIONE EXIMIIL, HUMANISSIMIQUE BREI-
' AR  —] ECCLESIAE, QUAL

JAURNICANAL PER ZAL CCUN>« TZENDORFENSIS
PER CN NNOS; ANTISTITIS VIGIL.  IMI,
DEVO  IQUE, QUEM CTOGENARIUM I1IA ITA TOLIE
ON NT CSA:  en 185 NNI C:  z MORTE,
VEL POTIUS ORTEM C  — AL MELIORE PLACIDE BEATE
OMMUTAVIT. HO  C UM REPUTA LBGATIOR CHRISTIANE

CH  AM EU  AN NHM. HOC 1AN-
QUAM FERALEM CUPRESSUM, AMORIS CON- JUGALIS

NUNQUAM INTERMORI- URI LO DORO-
HEA FEIGITA GL  = FAMILIA, TRIBUS FILIIS, TOTIDEM,
NEPO- TRIBUS VIGINTI, QU SE X PRONEPOTIBUS
MOERENS
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fügung un Verklärung gewiß Es Wr der einst edle,
ehrwürdige, achtbare, sehr berühmte, außerordentliıch un feın g-
bildete Herr Johannes Breibistus, Magıister der schönen Küunste, der
Kirche, die Christus verehrt, Jauernick IS dieser Kunzendortfer
45 re Jang treuester, wachsamster un Danz ergebener Vorsteher,
den als 80jährıgen das Leben solange Leben erhielt, bıs

Tage VOL den Kalenden des Julı (=26 unı des Jahres 1667 das
Leben mnıt dem ode oder vielmehr den TIod mıt dem besseren Leben
sanft un selıg vertauscht hat Und 1es erwage mıit Dır, chrıistlıcher
Leser, un! lerne ein christliches seliges terben Dieses Denkmal
errichtete trauernd, gleichsam als eine Cypresse, als Zeichen der ehe-
lıchen un der kindlıchen Lıiebe, als eines Bürgen, der nıemals VeEIL-

schwinden wird, die Gattın Dorothea Feige mit der Familie,
Söhnen, ebensovıelen Töchtern, 23 Enkeln un Urenkeln

Rückblickend muß Man 9 daß der greise Pfarrer ZUr rechten Zeıit
starb, enn diıe Cunzendorfer Kirche, seit 1654 eine wichtige Zufluchts-
kırche für die Evangelischen aus der Stadt Sprottau, wurde 1mM Zuge
der Kirchenreduktion 1m stm agan 15 März 1668 für immer
für dıe Evangelischen geschlossen. Gottfried Preibisch, der seinem
Vater in den etzten Lebensjahren 1mM Gottesdienst beigestanden hatte,
multe damals binnen Stunden das daganer Gebiet verlassen. IJa
aber noch eın wirklicher Pfarrer DCWESCH Wr (er Wr noch iıcht ordi-
1ert worden ), rhielt nach Jahren (1674) die Erlaubnıis, in die
kaiserliıchen Erbfürstentüumer zurückzukehren, un! wurde Bürger in
Sprottau. 48)
Be1i der ersten Gegenreformation 1m Fstm agan unter Wallenstein,
dıe be1 den Dorfkırchen 1629 geschah, mußten dıe verwıtweten tund-
herrinnen in Rückersdorf un: Dıttersbach ihre Pfarrer abschaffen un!
dıie Kırchenschlüssel 1mM daganer Amt abliefern. 49) Be1i den Freiherrn
1C7Z als mächtige tund- un Gutsherren wagte InNnan 1es nıcht in
Cunzendorf tun un 1€| Preibisch VOoOn der ersten Gegenrefor-
matıon verschont. W ıe alle anderen Pfarrer seiner eıt hatte unte
den Bedrückungen durch dıe Soldateska leiden. Der Lebenslauf
vermerkt, daß sıch 1in Kriegszeıten „lang in Sprottau aufgehalten‘“‘,
aber den Cunzendorfer Gottesdienst hielt durch, obwohl mehrmals
NUur Trel Personen anwesend

4B) Steller, Dıiıe Bauern 1ın Cunzendorft. Sonderdruck des Sprottauer Tageblattes,
Sprottau 1941,

49) Jul Krebs, 1n Zeitschr. esch Schlesiens (1908), DA ZLIET
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Von 1634 bıs 1636 lıeß seine rel Söhne durch den AUS agan
stammenden Theologiestudenten Samuel Ledel (1606—1670) unter-
richten, doch entlıeß ©1 ıh annn freiwillıg der großen Kriegs-
gefahr un „weıl auf dem Lande alles ausgeplündert””. 50)
Wır geben dıie auf die Gegenreformation un Kriegszeiten bezügliıchen
Stellen der Fetterschen Ausführungen als eines Zeıtgenossen wörtlıch
wıieder.
“Viertens 5'I) sind die Reformationes bey welchen damals mI1t ernsten Worten,
gefänglicher Einziehung, Totschiessen aut der Cantzel und erg bedrohet worden,
ohl keıine geringe Versuchungs-(Ge)pfühle, Gefahr, Not un!: ngst vermutlich gC-
11, welche doch durch Gottes kräftigen Beistan beständig überwunden un:
sich Z.U)| Weichen ıcht abschrecken lassen, bey welcher Standhaftigkeit ıh dann
auch sein oberster Patron sonder- und thätiglıch geschützet, da{(ß gleich anderen
nıemals weichen dürten.
Fünftftens n1  cht wenıger bey dem 30jährigen unruhigen, blutigen un verheerenden
Kriege un: Unfriede der unbeschreiblichen un: unglaublichen Beschwerden, durch
darın VOrSCSHANSCILC viele Marche, Conquerierungen, Ruten- un! Mause-Partıen,
Plünderungen un dergleichen mussen, Iso da oft nıcht mehr als die
täglıche Bekleidung mi1t den Seinigen üummerlich behalten, auch 1n Jahren (ob
gleich sein Ampt durch alle Unruhe mi1t Leib- un: Lebensgefahr unablässig verrichtet
un vielmal 1Ur drey Personen geprediget), jedes nıcht mehr als Scheffel Korn
AL Besoldung bekommen.
Und sechstens hat auch Pest, andere Staupen un: z1iemlich harte Teurungen un
Iso alle drey Haupt- un Landesstraten un -plagen erfahren Uun! ausgestanden.
Er 1St ber Ilwege geduldig BCWCSCIL, hat Ott vertrauet und aut ihn gebauet“.
Seine Kınder un! deren Nachkommen werden nach dem Stande von

1667 genannt.
a) Dıie alteste Tochter Annd Wr vermählt mit weıl. Johann Menigen,
Pfarrer Hartmannsdorf (1dentisch mıiıt Johann Meringı1us, der 1636
für Nieder-Hartmannsdorf be1i agan ordınıert wurde, 52) hatte mıit

50) Steller, Die Gelehrtenfamilie Ledel(ius), 1M schles Kirchengesch.
(1968),

51) Dıie ersten reı Beschwerungen C: Er hat als Posthumus seinen Vater
n1ıe gesehen. Er hat bei den Studien viele Entbehrungen auf sıch S  «

Seıne Krankheiten (jahrlange Gicht)
52) Jul Rademacher, Predigergeschichte des Kirchenkr. Sagan (Breslau >

Johann Menig STAamMmmMfLe Aaus Sprottau. eın Vater Hans Mehning kam Aaus Forst
un! erwarb Junı 1590 das Bürgerrecht 1n ST Er heıiratete ohl die Wıtwe
Hans Röttin Uun!: erwarb damıt ein Sprottauer Patrizierhaus. Er starb 1624
Um 1624 besuchte seın Sohn Johannes Mänıng das Schönaich‘sche Gymnasıum
1n Beuthen Er dürtte das Haus übernommen haben, enn 1650
erwarb der Bürgerssohn Hans Menig das Bürgerrecht und 1658 wurde „weiland
Meniges Brauhotfft“ für K /O0 Mark den Apotheker Salomon Rethel Doro-
thea geb Men1g) verkaultt. Matuszkiewicz in den Sagan-Sprottauer Heımat-
briefen 1958/9,



ıhm Zzwe1l Söhne (beide verstorben ) un eine Tochter, die 1Un mit dem
Bürger und Apotheker alomon Rethel in Sprottau verheiratet ist (ihr
Großvater Joh re1iDIs hatte S1e kopuliert un auch 7wel ne und
eine Tochter getauft). [Dann heiratete die Wıtwe Anna den Ratsver-
wandten und vornehmen Handelsmann Joachım Drauschke in Sprottau
(zweı bereıts vetrstorbene Söhne, eine noch ebende Tochter)

Tohannes, Bürgermeister, Ööffentl]. kaiser]. Notar und Jurıs Practicus
in Sorau (5 Söhne, TÖöchter, davon Sohn, Tochter verstorben ).
Von den Zzwel Söhnen ware HNMECHHCA /ohann Christoph Preıbisch, geb
Sorau 1648, gestorben in Laubnıitz Kr Sorau 1699 Er be-
suchte die Gymnasıen in Sorau, Brieg, Breslau (vgl Anm. 42) un:
dıe Uniıversität Wıttenberg. Er wurde 1681 ordıinıert ZUE
Hofdiakon in Sorau un Wr VON 1682 bıs 1699 Pastor in Laubnitz
(nnw. Sorau), einem dem Saganer Augustinerstift gehörıgen irch-
dorf 53)
C) Christoph, ohl körperlıch ungesund, ‚„„lebt mMiıt (sottes Gnade och
einsam un Schmerzen völl: be1 der Mutltter in Cunzendorf.

Margarethe, verheiratet mit Mag Heıinrıch Ryhelius, 54) der Posener
un Grzymalower uth Geme1inde in Groß-Polen Pastor un Sen10r;
beıide bere1its verstorben 2 Söhne, Töchter, davon Sohn un: Toch-
ter noch Leben). Die Tochter heiratete den Mag Sıegmund Melt-
BG 55) Dıacon Hertwigswaldau be1 agan Sohn, Töchter, der
Sohn bereits verstorben ).
e) Gottfried WAar 1667 ‚„„‚succedırender Pfarrer allhıer roBß-Cont-
zendorff‘‘ Er mußlßte 1im An 1668 Cunzendorf verlassen, lebte annn
1m Exıl un wurde 1674 Bürger in Sprottau (s © den VOoO
Großvater herrührenden Grundbesitz geerbt haben dürfte.

53) Otto Fischer vgl Anm 11 653

54) Mag Heinrich Rhyel, Rühel (Ryhelius), Wiesenthal bei Annaberg 1608;
Vater Heıinrich Koi Ptarrer. 1628 Unıiv. Wittenberg, 1630 Mag 1630 1n
Nılbau, 1636 Ochelhermsdorf, 1641 Posen-Schwersenz, Nov 1654 der Pest.
Er Wr Konsenior VO Gro{fs-Polen (Mıtt. Pfarrer Joh Grünewald nach
Wotschke, Dıe CVANS,. Gemeinde in Posen-Schwersenz 1m Jh In Zeitschr.

Hıst. Ges Prov. Posen 2 9 915 111)

55) Über Meltzer (*Sprottau 1628, Schönberg von 1660 bis 1668
„SCWESCHEF rat Rederscher Hofcaplan Hertwigswalde“, vgl Joh Grüne-

1im schles Kirchengesch. (1963), 18 Anm. 65 Meltzer
bei Rademacher vgl Anm. 52}
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Martd, die jüngste Tochter, Wr verheıiratet mıt dam Hertel, VON

1646 bıs 1668 Pfarrer Eısenberg un Malnıtz (Mallmitz). Er wurde
42 11 1622 Sprottau als Sohn des damalıgen Hauslehrers bra-

ham Hertel geboren (vgl Anm 43 ) Dıie Leichenpredigt vermerkt,
beıide „der Beatus auch selbst copulıret” habe Aus dıieser Ehe g1IN-

ZCH Söhne un: Töchter (eine davon verstorben ) hervor. dam
Hertel WAar VON 1668 bis seinem ode 12 1681 der erste
Pastor der Grenzkırche Dohms Queıs. Ihm folgte in diesem
mte sein Sohn Johann Hertel (geb 21 1657 Eisenberg, gest
in MmMs Dessen Sohn Mag Johann Samuel Hertel
(geb E 1698 ohms, gest Mallmitz Sept. WAar VON 1737
bIs 1749 Pastor in Dohms, Von 1749 b1s 1768 in Mallmitz 56)
Zusammenfassend wırd Vvon der Nachkommenschaft 1667 esagt Jo:
hannes Preibisch Wr 6mal Vater, 23mal Großvater, Gmal Urgroßvater
(zusammen 25 Kinder).

Georg Steller

Rademacher vgl Anm 52):



UILYD{GION
des
49MUD11044 S

S49245190408 4T
SaUuDGO|
4981196

SuuDaO|08C1-—CISI
VDSI
ıwa Sg

1HDd

DIYIOS0O C]

C8CI
JwpaI'Sg
in
Sp

pI91—z%S1I “L ' S3090)
HISTGLIAd 30291 Sg

SpJ9{ EMIOATENdSOH$D_ J

K KK K

„\„\%‚.E\_u
YISTGTLOAd

_“„Cam„0
HISTGLOMd
SIUUDAO [

Y IGEIAA

1S91—08C61
c491—€e86I1I

L991—L8CI1

WEDV
S1Q917 Ze91— 8LZSI

Dr
„.H.D_
JO1d

Bg
Sp

JOS

4J093d
usyıuay

JOJM9IY
ATU/()]

in
SITJONe [JJJOPU9ZUM)

SIZdIoT
(°‘4yI9AUNn)

uuDaO [
194d
HISTG

0991—— 0191
SauUuDGO|

YISTGLO AA

Mag.,
J9JYIIIPE1S
Bgom.,
JEJON NEJOS

SIzdıo T

OZ9I1 R5$Q_a /YA041S14G4 7
YISTGEOMT

RET
LS0UMO X

1—58791 JO15CA
ZI1UQULE ]

47


